
zwischen der Botschaft des Kvangeliums un:! der
Gustavo Gutierrtez Merı1iıno politischen Welt wichtigen Markstein

Befreiungsbewegungen [ heologie und Politik

und Theologie Die Deutschland aufgekommene MECUEG politische
Theologie liegt dieser Lintie S1e 11l nicht «XC1NC
zusätzliche WGEUE theologische Disziplin»2 SCIN Nur

S1C Al tief kritische Haltung C117 die der
durch die Aufklärung gestellten Problematik des

Verschiedene politische Kreignisse haben die Ge- Politischen als des Ortes der Freiheit wurzelt Dar-
chichte einschneidend verändert; die rapide KEnt- pricht MNan VO  = politischen Theo-
wicklung der Naturwissenschaften un die damit logie Gegensatz früheren theologischen Stel-
gegebene Herrschaft ber die Natur die Verwen- lungnahmen die Aaus Ohnmacht egenüber der Re-
dung Instrumente N: Erforschung der ZC-
sellschaftlichen Wirklichkeit die Kultur-

ligionskritik der Aufklärung (und des Marxismus)
sich bloß Umkreis gyelebtenumbrüche denen dies es geführt hat haben Glauben Aüchteten Somıit 1STt CGEIiNE kritische Knt-

das politische Bewußtsein der Menschheit pr1vat1s1erung des Verständnisses der Grundlagenrascher reiten lassen DIiIe gesellschaftliche Praxis WUMHSCHET: Theologie ONNOTEN» Von 1ST die
des heutigen Menschen 1ST mündig geworden Der rage nach der Auswirkung des Glaubens auf das
ensch 1ST sich der vielfachen Bedingtheit SC1INES geschichtliche erden tellen Metz
Lebens der Gesellschaft klarer bewußt weiß aber scharfsinnig auf Was der Theologie VO  w}
auch deutlicher daß aktiver Träger der eschich-

1ST
heute eigentlich oveht «Das SOgENaANNTE hermeneu-
tische Grundproblem der Theologie 1ST nicht e1-

Dieses politische Bewußtsein wird geschärft gentlich dasjenige des Verhältnisses VO:  w} Systema-
wWenNn das wachsende Verlangen nach irklicher tischer un! historischer Theologie VO  - ogmaFreiheit und Gerechtigkeit sich härter un eschichte sondern NC  5 Theorie und Praxıis,Gesellschaftsordnung reibt die diese Werte VO Glaubensverständnis un! gesellschaftlicher
‚War ihren Gesetzen verankert Wirklichkeit Praxıs »4 DiIie politische Theologie beschwor Pole-
ber S16 einzelnen Gesellschaftsklassen anzch
Völkern rassıschen Minderheiten auf vielerlei

miken herauf die S16 ZWangen ihre Positionen
prazisiıceren und IU GIEGTKEN Obwohl S16 durch

We1isen vorenthält Darum das revolutionäre die politische und religiöse Umwelt bedingt 1St
kämpferische Anstreben der notwendigen Voraus- der S16 aufkam Ööffnet S16 sich dank Erfordernissen
setzungen ZAufbau freien gerechten (3 die sich C0  - anderswoher stellen Hor1zon-
sellschaft un die kritische Hinterfragung jeder ten Zu dieser Gang befindlichen Ofinung kann
ideologischen Rechtfertigung, die MN mM deshalb kommen weil CAie politische Theologiekonfliktgeladene Situation emänteln sucht trefitsicher auf CIN1SC Grundfragen der TheologieDieses NCUEC politische Bewußtsein löst der hinweist die den Menschen und Christen VO heute
theologischen Reflexion die Debatte über den Zu- bedrängen
sammenhang zwischen christlichem Glauben und
politischer Aktion VO  - AUS Das Problem 1ST

@1 Bestrebungen VO  - WCN1IZEC großer Irag-
We: die ber CINISC Aspekte hervorheben die

alt doch brennend tellte sich seitdem das WEN1ISSTENS anfänglich VO  5 der politischen Theo-
Kvangelium verkündigt wird und behält loxie nıcht beachtet wurden en sich der —
Aktualität Ks wurde Lauf der geschichtlichen genannten « T’heologie der Entwicklung» und der
KEntwicklung der Christengemeinde auf verschie- « T’heologie der Revolution»
dene We1lisen lösen versucht Einzelne raft- Se1it der Konferenz VO  o Bandung Jahre 1955linien die sich dabei herausbildeten tellen das begann der Begrift «Entwicklung» dem Aus-
Erbe dar das heute Überprüfung unterzogen druck werden der das Verlangen der Menschen
wird och W1C jedes verwickelte widerspruchs- VO  = heute nach menschlicheren Lebensbedingun-VO Problem stellt sich uch dieses wieder SCH zusammenftfassend wiedergibt {Iie Elendssi-
HEL WENN MmMI1L der Vergangenheit gebrochen wird uatlon der SOgeNaNNTEN unterentwickelten LÄän-
und LEUEC Pisten eingeschlagen werden Wır stehen der tellte das Problem er chärfe Päpstlichediesen Jahren bei der Prüfung des Verhältnisses Rundschreiben un!: das Zweite Vatikanum be-
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solche Dieser Theologie kommt das Verdienst ZSC.  gen sich mit dieser Lage, die einer theo-
logischen Reflexion über das Problem führt.5 Diese daß S1e. mit der Vorstellung aufzuräumen begonnen
bemüht sich ein Urteil ber das Bestreben, die hat, der Glaube se1 ine ungerechte Gesell-
Welt umzugestalten, ME gerechtere, mensch- schaftsordnung gebunden, doch au S1e Gefahr,
ichere Welt chafiten Man ore Aussagen der dafür den en Preis entrichten zu müssen, daß

ber die menschliche Arbeit auf und pricht s1e einer «christlichen Revolutionsideologie»
VO der erufung des Christen, sich die Welt unter- S1e wurde VO  a gewissen Christengruppen,
tTan machen, S1e für den Menschen ohnlicher welche die ersten Schritte ihrer Einschaltung in

gestalten. Diese optimistische, dynamische 1C. den Revolutionsprozeß unternahmen, gut aufge-
moöchte aufzeigen, daß der menschliche Fortschritt OIMNMCIL1, bald aber trat ihr restriktiver Charakter

Zutage, als S1e 7zuwellen wider illen un!1ine Forderung der un ine Vorbedingung
für ein vollentfaltetes Glaubensleben ist. IDa S1e Je- die Absicht ihrer Urheber die Revolution
doch allzusehr VO Entwicklungsbegriff un VOLI «taufen» versuchte. uch WL sS1e theolog1isc —

allemvomdarin impliziertenpolitischenKontext ab- zulänglich, da S1€e nicht fre1 VO einem vyewlissen
ängt, berücksichtigt S1e wenig die eigentlichen Fundamentalismus infach einige Bibeltexte, VOL

Ursachen des Elends un! der Ungerechtigkeit, WOL- Cem des ten Testamentes, auf die Revolution
1n die Völker schmachten, und uch nicht hin thematisierte.
den Konfliktscharakter der Menschheitsgeschich- Zudem un dies ist für uns wichtig hat in der
te.© Gewisse tellen VO  = «Populorum progress10» Theologie der Entwicklung Ww1e in der Theologie
tellen VO theologischen Standpunkt AaUusSs einen der Revolution der Ausgangspunkt un infolge-

dessen die theologische Reflex1ionswelise sich nichtwichtigen chritt in dieser Reflexionslintie dar, 1N-
dem S1e die emühungen, 1ne bessere Gesellschaft geändert. [ )Jas Entwicklungsbestreben un die —

aufzubauen, deutlich in den Kontext der totalen volutionäre Aktion sind das Feld der Anwendung
rlösung durch Christus hineinstellen.7 Dieser CNPC einer bestimmten theologischen Reflexion auf SC
Zusammenhang, den das Rundschreiben in den w1sSse Aspekte der politischen Welt; diese Theolo-

x1e stellt aber nicht einen ypus des Glaubensver-MUSAUGC «integrale Entwicklung» faßt, wird Späa-
ter unter Beiziehung biblischer Begrifte un! Quel- ständnisses 1n rage S1e ist nicht 1ne theologische
len in andere Stellungnahmen übernommen. Reflexion 1m Kontext des Befreiungsprozesses. S1e

DIe Theologie der Revolution wurde anfänglich ist keine kritische Reflexion VO  3 der geschichtli-
VO heologen erarbeitet, welche Länder, die sich chen Befreiungsprax1is her un! ber s1e, VO ]au-

ben als BefreiungspraxI1is her und über ihn Vonin einem Umwälzungsprozeß efanden, VO nahem
kannten. Von diesem Umraum gelöst, fand S1e e1- diesem «(Ort» aus Theologie treiben, heißt die ick-
1En Resonanzboden in einer gewlissen deutschen richtung äandern.
Theologie un wurde nach Lateinamerika VCILI-

pflanzt.® IDiese theologische ichtung geht VO  } der Z T ’heologie IM Kontext der Befreiung
Eın ungestumes;, umfassendes Verlangen nach relI-grundlegenden Feststellung aus:! «DIe Entscheide

über die großen Zivilisationsiragen mussen 1n der eit beseelt heute die Menschheitsgeschichte. Echte
Welt NC  a heute VO  e denjenigen, die für das Wohl Freiheit erscheint immer deutlicher als geschicht-
un die Zukunft des Menschen verantwortlich IC Errungenschaft, als Frucht eines Befreiungs-
sind, 1n einem revolutionären Kontext gefällt WEIL- PrOZESSCS: der Befreiung VO all dem, WAaSs den

Menschen in se1iner Selbstverwirklichung e1IN-den.»? Somit geht darum, den christlichen ]au-
ben mMmi1t dieser Forderung konfrontieren. In die- schränkt und behindert. Für die ausgebeuteten Ge-
SCH: IC stellt der Einsatz für die Revolution die sellschaftsklassen der Länder, die sich AaUuS

bestehende Gesellschaft VO Grund auf in Frage, der Unterdrückung durch die herrschenden las-
und die politische Analyse beginnt die Tatsache SC  e freizukämpfen suchen, für iskriminierte LdS-

sische Minderheiten, für unterjochte Kultureneines Klassenkampfes wahrzunehmen. Der Glaube
wird ZuU Motiv undZ Rechtfertigung afür, daß nımmt dieses Freiheitsverlangen besondere Züge
die Christen sich in den Revolutionsprozeb einglie- IC daß 1iNan sich nfolge dieser besonderen

Verhältnisse auf das bloß politische Feld beschränk-dern. Wenn 1Nail das vangelium VO  D jedem ideo-
Jogischen FElement säubert, das ine IN  9 kon- ÜE sondern inNan wird adurch 1m Gegenteil VCI-

anlaßt, alle Dimensionen des Menschen, diefiktgeladene gesellschaftliche Wirklichkeit dem
Blick entzieht, wird durch 1ne Revolution nicht 1im Befreiungsprozeß geht, VO  D einem SANZ kon-
verleugnet, sondern erheischt 1im Gegenteil ine kreten Blickwinkel Aaus sehen.
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In der raschen Abfolge theologischer Stellung- wahrnehmen, welche Füfie menschlicher Werte

nahmen 7U ema, das uns beschäftigt, eröftnet €es bei dieser Infragestellung geht, un weil infolge-
sich angsam die Aussicht auf einen Glaubens- dessen die geschichtliche Zielvofstellung, die die-
diskurs, der gerade VO  w} der Befreiungspraxis, VOL SCS Denken bBeseelt. ihnen tem: ist das Vorhaben,
der wirklichen, eftektiven Solidarität mIit dem Ar- 1ine Gesellschaft aufzubauen, die 1m Dienst des
INCIL, der diskriminierten Rasse, den ausgebeuteten Armen und Ausgebeuteten steht, und einen MC

Klassen ausgehen 11l 7u diesem Reflexionstypus Menschen schafien, der aller Knechtschaft le-
konnte deswegen erst kommen, seitdem die KEin- dig eigener Herr se1nes Schicksals ist. DIieses Den-

ken 11l der eschichte einen andern Laufaufzwıin-schaltung der Christen 1n die Befreiungspraxis eine
gewisse 1Fun! 1efe erlangt hat. Ks handelt sich SCH und sieht SOmıIt die geschichtliche PraxIis anders
e1 das, Was INa die «Theologie der Befre1i- und hat ihr ein anderes Verhältnis Wie be1 jeder
ung»“° genannt hat S1e kommt 1n Lateinamerika bal Errungenschaft des menschlichen Denkens ist der
den Christengemeinden auf, die sich für den Be- Prozeß, der dazu geführt hat, breit; 1n VUMNSETECT: elt
freiungsprozeß einsetzen!!, jedoch nicht, diesen ber gelangt einer Reife, welche die Weise,
Kinsatz rechtfertigen, sondern als Frucht eines Ww1e der ensch sich versteht, andert. Seit der Knt-
lebendigen Glaubens, der VO  w) den Fragen her tehung der Experimentalwissenschaften erhält der
enkt, welche die Befreiungspraxis stellt S1e will, ensch eim Erkenntnisvorgang ine aktıvere
daß iNa:  5 sich schöpferischer und kritischer die- olle, denn beschränkt sich nıcht mehr darauf,

die Natur beobachten und die Befunde klas-SCT PraxIis beteiligt. Das bestimmt ihre Blickrich-
tung und ermöglicht ir die früheren eologi- sifizieren, sondern befragt die Natur und ordert
schen Stellungnahmen überprüfen und deren S1e heraus, entdeckt ihre (Gesetze und beherrscht S1e
Einsichten kritisch einzubeziehen, doch sieht S16 durch die Technil|;. Und se1it dem Aufkommen der
die inge VO einem andern Ausgangspunkt aAus, Gesellschaftswissenschaften und der Psychologie

gre: dieser Erkenntnistypus auf Felder über, die

Fine andere Kulturwelt bis anhin ausschließlich philosophischen Erwägun-
SCH vorbehalten blieben Diese behalten, uchwenn

Für.einen Christen bietet die Beteiligung Be- S16 NCUC Wege einschlagen, ihr ZaNzZCS Gewicht un
freiungsprozeß Gelegenheit, Kontakt aufzuneh- ihre VOo Bedeutung, da S1e un die Humanwis-

senschaften einander bereichern.inen MIt einem Denken, das sich VO  - dem in der
Theologie üblichen unterscheidet. S1e 1sSt auch die All dies aßt uns etwas entdecken, das sich als ein
Stätte einer anspruchsvollen, fruchtbaren gelistli- rundzug des heutigen Bewußtseins abzeichnet:
chen Erfahrung. Beides erg1bt sich daraus, daß inNan die BErkenntnis äng mMIt der Umgestaltung —

in 1ne andere Welt eintritt: 1n die Welt des andern Sammen. Man erkennt die eschichte NUr, indem
IMnan S16 und sich selbst wandelt Die anrne1 fürdes Armen, Unterdrückten, der ausgebeuteten

Klasse Die Identifikation MI1Tt den Interessen un den Menschen VO  - heute «be-wahr-heitet» sich,
Kämpfen dieses «andern» innerhalb einer Gesell- wıird ahrgemacht Kıne Wirklichkeitserkenntnis,
schaftsordnung, die wirtschaftlich, politisc und die nicht einer Umgestaltung der Wirklichkeit
ideologisch auf ein1ge wenige zugeschnitten iSt, führt, ist ine nicht bewahrheitete, nicht wahrge-
die davon profitieren, wird Z Ansatzpunkt machte Interpretation. Die geschichtliche Wirk-
einer Weıise, Mensch se1n und den Jau- HC  eIit Ort somit auf, das Feld der Anwendung
ben eben.ı12 S1e führt einem Denken, das die abstrakter Wahrheiten und idealistischer Interpre-
fadıkale Infragestellung einer Oppressionsgesell- tationen sein; ‚sie wird eher der Stätte, VO

schaftZunmittelbaren Kontext hat un 1in No der Ma  w 1m Erkenntnisvorgang ausgeht und der
Verbindung steht MIt dem Aufbau einer qualitativ Man zurückkehrt Die Praxis der Umgestaltung der
andern Gesellschaftsordnung, in der nıiıcht 1Ur die Geschichte ist nicht der Ort der herabgeminderten
Produktionsmittel m das Eigentum der Gesell- Inkarnation einer sichern, wohldurchdachten Theo-
schaft übergeführt sind, sondern in der die Gesell- He sondern der Mutterboden einer echten Kr-
schaft uch die Verantwortung für die politische kenntnis un! der Beweis für deren Wert
Führung un schließlich für die Freiheit über- Die Befreiungsprax1s führt zudem einer —-

nımmt, daß ein Gesellschaftsbewußtsein spruchsvollen un: reichen geistlichen Erfahrung.!3
entsteht. Dieser Gesellschaftsentwurf kann einigen Ihr 1St verdanken, daß WI1r Aspekte unNserer
uNscrer Zeitgenossen Ur eshalb als romantıisch Begegnung mMIit dem Herrn in der Begegnung MI1t
und gefühlsbedingt vorkommen, weil S1e nicht dem Nächsten, mit dem Armen des vangeliums
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wahrnehmen, für den andere Positionen kein Auge sche Denken geformt xn Ks sind Kategorien,
haben In dieser geistlichen Erfahrung erleben VVln worin sich Erkennen und Umgestalten, "Theorie
uns 1m (elst als Söhne des Vaters un: Brüder der un: PraxIis in ofrfm miteinander verbinden.
Menschen.14 Der Weg ZUrE Brüderlichkei unter Das zwingt einer Neuentzififerung des Kvange-
den Menschen heute ÜE die Solidarıität mit liums. Diese lässt uns WwAas 1n den1E bekommen,
dem Armen un:! Ausgebeuteten. In dieser olidari- das manchmal übersehen wurde oder WOTAauUS —
tat machen WIr u1lsZBruder Ner Menschen un mindest nıcht die Forderungen für ine Hermeneu-
erwelisen u1ls ankbar für das Gnadengeschenk, tik des Wortes SCZOLCH wurden: DIie anrheıit im
Söhnen und LToöchtern Gottes ANSCNOMMEN se1n. Sinn des vangeliums 1St ein T1un Wır mussen die
{DIies es einen eigentlichen Bekehrungs- ahrhe1 Cun, Sagt Johannes, denn diese ahrheıt
prozeß VOTAaUS, der den Angelpunkt der anNzcCh ist Liebe Die 1eCe(sott bestätigen. Es

handelt sich ei nicht einfach 1ne mechani-chris  eHhen Spiritualitä bildet «Bekehrung» be-
Sagt nach dem vangelium, daß WIr u1ls selbst VO  n sche EntsprechungZUheutigen Insistieren aufden
Grund auf wandeln, daß WI1Tr denken, empfinden Zusammenhängen 7wischen Erkennen un Umge-
un en w1e Christus, der 1m ausgebeuteten un stalten und auf der Ver1  atiıon einer ahrhe1it in
geknechteten Menschen ZUSCRCH 1sSt. Darum be- ihrer Umsetzung 1NSs en och die Kulturwelt,
schränkt S16 sich nıiıcht aufdas eigene Innere und den 1n der WITr eben, äßt uns einen Ansatzpunkt und
privaten Bereich, sondern ist S1e ein Prozel5, der VO  = einen Horizont entdecken für eine theologische Re-
der gesellschaftlich-wirtschaftlichen, politischen flexion, die einen Weg einschlagen und e1
un:! kulturellen Umwelt bestimmt SE in der 11A4 auf ihre eigenen Quellen zurückgreifen muß
ebt und die umgestaltet werden soll DIie ekeh- Be1 dieser verwickelten Aufgabe wird iNan VCI-

rung mu.ß den Menschen in allen seinen Dimens1io0- schiedene Fachwissenschaften zuhilfenehmen MUS-
NC  m) erfassen un: führt Brüchen MI1t unseren SCN, die iIne gyründliche Kenntnis der verschiede-
Denkkategorien, unNsefrfem kulturellen Gepräge, e  e} Facetten des heutigen Denkens ermöglichen.
SGGT Gesellschaftsklasse In der Bekehrung las- Man wird nicht AT einer Philosophie oreifen,
SC  m WI1r immer das eigene Ich hinter u1ls und WECIN- die mI1t den Humanwissenschaften 1m Dialog steht,
den uns Gott und den Mitmenschen Darum sondern uch den Arbeitsinstrumenten, die
geht ein en 1n der Gegenwart des Herrn diese anbieten, die gesellschaftlichen Wıiırklich-
inmitten einer politischen Betätigung, 1in der iNanl keiten kennen, welche die erstrtebhte Gerechtig-
erkennt, WwI1e konfliktgeladen die Situation ist und eit un Brüderlichkei ausschließen, un:
Ww1e cschr Ss1e der wissenschaftlichen Rationalität be- die Aktion Wirkkräftig machen. Theologische
darf. Arbeit 1m Umkreis einer Rationalıtät, die andere

Elemente in sich eingliedert als diejenigen, mIit de-Fn Diskurs über den Glaubenl
Hc die herkömmliche Theologie umzugehen DC

hne Elemente einer Rationalität und gelst- wohnt Wal, schaflt OnNn: unı stOÖßt auf Unver-
lichen Erfahrung xibt keinen echten Diskurs ständn1s. Das ist schon immer FCWESCH. Man
über den Glauben. Ks oibt keine Theologie ohne erinnere sich 11Ur die feindselige Haltung 1N-
das 1in der kirchlichen Commun10 vorhandene Be- über der Verwendung der aristotelischen Philoso-
wußtsein, das ine cANristliche Generation in einem phie 1n der Theologie und die Anschuldigungen,
bestimmten Zeitpunkt der Geschichte XC}  5 ihrem dies verdrehe (und «vermenschliche») den .]au-

ben.15 In UHSETCHN Fall ist die Absicht w1e andereGlauben hat. C  em Glaubensverständnis Negt ine
Erfahrung des Herrn zugrunde; echte Theologie Absichten 1in der Vergangenheit 1el bescheide-
1st immer geistliche Theologie. och ein Diskurs NCI, doch die Heftigkeit einiger Reaktionen des-
ber den Glauben ertfordert ebenfalls ein rationales SCH nicht geringer. S1e erklären sich manchmal
Instrumentarium. e1 Dingé sind wenigstens — A4US nichttheologischen Gründen S1e gehören ZUT

satzwelse in einer Neuentzifferung des vangeliums Verteidigung einer Gesellschaftsordnung, die
vorhanden, die VO  m} der Befreiungsprax1is her VOL- nicht hinnimmt, daß S1e Ün den Menschen, den
MM wird. S1e den Rand drängt un ausbeutet, in rage C

Das 1mM Glauben ent egengenommen Wort des stellt un beseitigt wird. So gesehen ist die Theo-
Herrn wird heute VO  w einem Menschen erlebt und ogle ine kritische Reflexion VO  - der geschicht-
reflektiert, der sich innerhalb bestimmter kulturel- en Praxıis aus und über s1e 1in Konfrontation mMIit
ler Kategorien bewegt, W1E in der Vergangenheit dem 1im Glauben gele ten un! bejahten Wort des
VO  5 Menschen erfaßt wurde, die durch das griech!- Herrn. Dieser Glaube erreicht uns ber vielerlei
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und Zzuweilen mehrdeutige geschichtliche Vermitt- SCNH, un! wird sich VOL sinnentleerenden Formulie-
lungen, doch schaffen WIr ihn VO  D Tag Tag G rungen hüten mussen; doch hat S1e VOTL CM eine
Es handelt sich ine Reflexion VO Glauben Erfahrung des Glaubens den (Gsott deuten,als befreiende Praxis her und über diesen Glauben; der sich in der eschichte offenbart, der 1n der (Je-

ein Glaubensverständnis, das AI einer EenNnTt- chichte wirkt, der ensch wird. In Christus <ibtschiedenen Solidarität mi1t den unterdrückten las- der ensch Gott eim Menschenantlitz un Gott
sen und VO  a deren Welt her erwächst; eine Re- dem Menschen ein Gottesantlitz.16 Diese reich-
flexion, die VO  = der Hoffnung auf Den beseelt ist, haltige Einheit unverwirrt aufrechtzuerhalten ist
Der in der Offenbarung seiner selbst dem Menschen die Forderung, die sich die Theologie der Be-
die NZ| Fülle offenbart, dem dieser berufen ist freiung WwI1e jede andere Theologie stellt

einen theologischen Diskurs, der sich bewahr- Die Theologie der Befreiung 1st 1ne Theologieheitet sich veriHhiziert 1n der realen; fruchtbaren Kin- des e1ls in den konkreten geschichtlichen und
gliederung 1in den Befreiungsprozeß. politischen Umständen VON heute erden diese

Wenn inNan sich bemüht, den Glauben VO  } dieser geschichtlichen un: politischen Vermittlungen in
Kulturwelt her denken, erscheint die Befre1- ihrer Konstistenz ZAHTE Geltung gebracht, veran-
ung als ein 1m Grunde einheitlicher Vorgang, doch ern Ss1e das Erlebnis der S des Vaters un der
handelt sich e1i 1ine vielschichtige Kı1iın- Brüderlichkeit unter den Menschen, die Heilserfah-
heit, denn S1e nthält die IL Bedeutung und die LTung, und die Reflexion über s1e. Das 1st CS, WwW4S

Zusammenhänge des politischen Kampfes für ein der Aqsdruck «Beireiung» vergegenwärtigen 111
gerechteres Gesellschaftsleben. S1ie nımmt den
Charakter einer geschichtlichen Eroberung d den Ausblickedie echte Ausübung der menschlichen Freiheit be-
sitzt, un bringt dies es MIt dem Heilswerk Chri- Die Theologie der Befreiung stellt gyewlsse trund-
sSt1 in Verbindung, m1t der Heilstat, welche dle fragen theologischer Methodologie, indem S1E dar-
tiefste Wurzel jeglicher gesellschaftlicher Unge- erimnert, Ww1e wichtig für einen theologischen
rechtigkeit un jedes Fehlens menschlicher DBrü- Diskurs eine Erkenntnistheorie ist SOWwl1e ine Ra-
derlichkeit anpackt: die Sünde, worin die Freund- tionalität, die mMIt dem Entwurf einer Gesellschaft
schaft mMIit Gott und zwischen den Menschen ZC1- zusammenhängt, die 1im G auf den Atrmen und
bricht, und die dem Befreiungskampf des Menschen auf die ausgebeuteten Klassen aufgebaut wird.
1ne unverhofite und ungeschuldete Sinnfülle oibt och handelt sich e1 IST einen Ansatz.
Das Wachstum des Reiches (sottes geschieht DFC- Wenn iINan diese Ausgangspunkte nicht wahr-
schichtlich in der politischen Befreiung, insofern nımmt un! vertieft, wird INnan CS, w1e heute be-
diese 1ne bessere Selbstverwirklichung des Men- re1its der Fall ist, CHeDEN. daß der Begriff «Befrei-
schen ermöglicht, doch erschöpft sich nicht dar- ungstheologie» und die VO  3 ihm abgeleiteten Aus-
199 EKs kommt 1n geschichtlichen Befreiungstaten drücke verwendet werden, mMIt Modewortenzustande, ( deren Grenzen und Zweideutig- w1e «sSoz1ales Engagement» alte pastorale und theo-
keiten auf, verheißt ihre VOoO Erfüllung und drängt logische Haltungen aufzupolieren.
S1Ce der totalen Communio Es geht e1 Wenn, wl1e WI1r gesehen aben, das Kxperiment
weder simplifizierende oder verzerrende Re- der Eingliederung 1n die Befreiungspraxis für diese
duktionen och desinkarnierte Spiritualismen, theologische Perspektive VO enNtscheidender Wiıch-
och politisch-religiöse Mess1anismen. hne igkeit iSt, muß einer gyrößeren Kommuntika-
befreiende geschichtliche KEreignisse kommt tion 7wischen den Versuchen kommen, die VO  H
nicht AT Wachstum des Gottesreiches, doch der den in einen revolutionären amp engaglerten
Befreiungsprozeß wird die Wurzeln der Uppres- Christen VO  n verschiedenen Situationen aus VOL-
S10N, der Ausbeutung des Menschen durch den ZECENOMMECN werden. Bıs jetzt bestand 1L1UT wenigMenschen GRST: ausgemerz haben mi1t dem KOom- Verbindung unter den theologischen Richtungen,
me  5 des Gottesreiches, das VOT em ein eschen die 1n den engaglerten Christengemeinden Afrikas,
des Herrn ist. Asiens, der rassischen Minderheiten der entwickel-

Diese wechselseitigen Zusammenhänge sind und ten Länder SOWI1Ee Lateinamerikas aufgekommenbleiben für die Theologie ein dornenvolles un sind. Der bis jetzt vorhandene Entwurf einer
gleichzeitig fruc  ares Feld S1e muß beständig Theologie der Befreiung würde Uurc ine solche
VO  m ach den treffenden egrifien fahnden, Konfrontation sehr gewinnen.!7

diese Zusammenhänge ZU Ausdruck brin- Der Glaube erreicht unls auf dem Weg ber ZC-
226
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schichtliche Vermittlungen. Die theologische Ar- bleibt ja nicht be1 diesem Problem stehen, von dem
e1it VOTIAUS, daß mMan kritisch dieFormen über- S1e aus  C ist, als ob sich dabei ein Ka-
prüft, in denen sich das Glaubensleben 1m Lauf der pite. für sich in der Theologie handle, sondern 2usSs

eschichte 1n die politische Praxis der Christen dieser Revision des Zentralthemas des e1ils CIZC-
umgesetzt hat und 1n denen sich heute 1in S1e ben sich Wege, die klassischen Fragen VOIl

Sonst bleiben WIr auf einer abstrakten, ungeC- einem andern Blickwinkel Aaus prüfen. All dies
schichtlichen ene. werden der Grundintention ist wichtig, doch dürfen WIr nicht VELDSCSSCH, daß
der Theologie der Befreiung untireu un fallen die Kxegese einer theologischen Richtung in den
leicht in MGU ideologische Verzweckungen des Fakten geschieht. Der theologische Diskurs erfüllt
Christentums. Bloß damit, daß iNafl sich des Be- ine vermittelnde Funktion 7wischen einer Weıise,
orifis «Befreiung» bedient, wird dies nicht verhin- den Glauben leben, un der Übermittlung des
dert Glaubens Wenn die Theologie e Neuentzifie-

rung des Evangeliums ist, geschie. S1e 1im Blick  X  TObwohl diese theologische Perspektive VO

Problem der Bedeutung des Glaubens in seiner Be- auf die Verkündigung der Heilsbotschaft die
ziehung der Welt des Politischen aus  DC Menschen. Darın, daß sich die Verkündigung der

Frohbotscha: die Armen und der Befreiungs-ist, en ihre Fragestellungen durch Approxima-
tionen ZUrFC Behandlung der groben, klassischen botschaft die Unterdrückten VO  - heute auf die
Fragen der Theologie geführt Die Neuentzifierung Geschichte auswirkt, erweist sich die Gültigkeit

eines Glaubensverständnisses.des Evangeliums VO  ; der Befreiungspraxi1s aus

Vgl Metz, Zur Theologie der Welt (Maınz-Mün- (Montevideo) Nr. 72, Mayo 1073, 28—49 och Sind wei-
hen 1968) Dieses uch umfaßt Arbeiten AUS den Jahren fellos die VÖO]  - der Bischofskonftferenz VO: Medellin im Jahre
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2 Zur Theologie der Welt n2aQ 106—107 black theology of liberation J Lippincott, Philadel-
Ebd. 1OI phia-New ork 1970); Ruether, The adical Kingdom
Ebd 104 (Harper and Row, New ork 1970), der weitere Veröflent-
Vgl die VÖO': Bauer zusammengestellte Bibliographie, lıchungen vorbereitet.

veröftentlicht in SODEPAX, Towards Theology of Deve- Vgl Gutierrez, Evangelio praxIis de liberacıon: Fe
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Vgl die Aufsätze 1n Feil und Weth Hrsg Dıskus- Vgl hlerzu uch Munfioz, Nueva conciencla de la Iglesia
S10N ZuUur Theologie der Revolution (Mainz-München 1969) merica Latına (Universidad Catölica, Santlago de Chile
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Autor als den Inıtiator und den besten Vertreter der heo- 15 Vgl Segundo, Desarrollo osubdesarrollo: polos
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Comblin, Theologie de Ia Revolution (Ed. UniV., Parıs 1’7 Vgl uch die Beiträge VO))] Girardı, Cristianesiımo,
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